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der öſtlichen Grenzgebiete. 
Warſchau, 28. Maärz (Pat.) Der Minifterpräſident 

und Innenminifter General Sikdor ſki richtete einen Auf⸗ 
ruf an die Burger der öftlichen Grepzgebiele. in dem er 
einleitend af die Anerklennung der iſtlichen 
Grenzen der Republik Polen durch den Bolſchafterrat 
hinweiſt. Der Aufruf wendet ſich in erſter Linie au die 
akralniſche andweißruſſiſcheßeyblkerang 
und verſichert ſie des Schuzes ihrer Rechte zaur 
vollen und allſeitigen voͤlliſchen und lulturellen Entwickelung. 
Zum Schluß weiſt er auf die außerordentliche Wichtigkeit 
der Landreform hin und fordert die Bevölkerung zur 
einigen Arbelt an der Entwickelung des Staates auf. 

Skrazynſti reift nach Mailaud. 
Paris, 28. Maͤrz. (Paf.) Heule wird der polniſche 

Anßenminifter Skrzynſti fich nach Mailand bege⸗ 
ben, wo Muſſo bini ihm zu Ehren am Donnersiag 
abend ein Feſteſſen geben wird. 

Was die polniſche Wirtſchaftemiffivn 
in Frankreich ausrichtete. 

Paris, 28. Maͤrz. (Pat.) Die polulſche Birt⸗ 
ſchafis mifſton hat berells alle framzöſiſchen Induftrie⸗ 
zentren beſucht. In allen Städten wurden Verbindun⸗ 
gen mit den drilichen Handelslammern ſowie mit den 
Itlchen Bezirlsane ſchüſſen für Außenhaudel angelnüpft 
In Paris wurde in mner Konſerenn mit Vertretern der 
franzoſiſchen Induftrie und Banlhäuſer eine Relhe wichtl⸗ 
ger Fragen berührt, m. a. der Plan der Bildung eines 
Komnpenſatliongamltes, der von der Crédit Lyon- 
nals? vorgelegl wurde, ſowie die Transport⸗ unb 
Zollfrage. Die Prufnug des Eulwaurfs bezüglich der 
Sextändernugen im franzöſiſch polutſchen 
Handels abko m men wurde dinem Komitee überira⸗ 
gen. Der frangöſiſche Handeleminiſter verſprach in einer 
Untferredung mit dem Miniſſer Tarpowſtiſſeine Unter⸗ 

Aungherung der Weſtmüchte an 
Sſowjetrußland? 

Loudon, 28. März (Pai) Daily Telegraph be⸗ 
richtet, daß Mu ſſelin der Gſowjelregierung vorgeſchla⸗ 
gen habe den Verbündeten kon krete Propoſitio— 
nen zu machen. Muſſolini habe Frankreich und Eugland 
aber ſein Vorgehen benochrichtigt. 

Sſowjetrußland plant eine neue 
erfaſſung. 

Sembarg, 28. Maͤrz (A. W) Die „Gazeta Lwow⸗ 
F berichtet über Beſchlüffe des Zentralen Vollzugsaus⸗ 
ufſes (Weik“) in Modkan. Es wurde beſchloſſen alle 
Vorſigenden der Partei und Vollzugbausſchüſſe beider 
— einzuherufen, um den Plan einer 
wenen Verfaſſung der Sſowjeis auszuarbeiten. 
Der Plan fieht die Bilbung einer geſegebenden Kammer 
unter der Bezeichnung Pelata Nacſonalnago Ssowjeta“ 
por. Dem Beftande dieſer Inftitution ſollen außer Ver⸗ 
retern der ruſſiſchen und ulrainiſchen Sſowjetrepubliken, 
Vertreter der eirzelnen autonomen völkiſchen Proolnzen an⸗ 
gebhoren. Bezelchnend iſt ein Punlt des Projekis, der die 
Berufung von Verlretern der außerhalb der Grenzen 
Sſowjetrußlands liegenden Provinſen vorſieht, nämlich 
Ofſtgaliztens, Weilßrüßlands und der ban 
tiſchen Staalen 

Gegen die ruſſiſche Seuchengefahr. 
Ein Ausſchuß, dem bekannte Vertreter aller Geſell⸗ 

ſchafts · und Beanſetlaffen Englants angehoren, hai ſich mit 
Arem Aufruf an bas engliſde voli wecke uf⸗ 
bringung der Mitlel gewenden die dazu dienen ſotten, den 
europaãiſchen ärztlichen Ausſchuß bei ſeinem Kampfege 
gen die Seuchenverbreitung in Rußland zu un⸗ 
erftüten. Rußland entbehrr nicht ung der Aruci uad 
Desinfekliondmittet ſondern auch der Seife, wahrend an 
dererſeiis der iengel an Wafge und Kleidern ader 84 
vollerung numgich macht, die Sachen, die die Menſchen 

— 

ſtürnng in der Angelegenheit der RNepiſion des erwähn⸗ 
ten Ablommens. Wahrend der Beratungen mit den Ver⸗ 
tretern der Induſtrie wurde auch die Frage des So5⸗ 
handels, des Haundels zwiſchen Polen and 
Indo⸗ China und die Frage einer regeren Beteiligung 
der franzoſiſchen Kreiſe an der Semberger Oftmeſſe 
beſprochen. In allen Fragen wurde eine Verſtandi— 
gung erzielt. 

Straßendemonſtrativnen in Warſchanu 
aunläßlich der Verurteilung der 

katholiſchen Geiſtlichen iu Moskau. 
Warſchau, 28. März. (A. W.) gente haben in 

Warſchan große Demonſtralionen —* Zeichen des Proleſtes 
gegen die Verurteilung der Geiſtlichen n Modau e⸗ 
funden. In der Heilig⸗Kreuß Kirche hlelt Kardinal a⸗ 
lowſti einen feierlichen Gotlesabienft, au dem die Zunfie nit 
dahnen und Vertreler der Behörden leiluahmen. Auf dem 
alten Ringe wurde von der verſammelſen Voll⸗ elne 
Reſolutlon augenommen, wongach bie Regierung aufgeſordert 
wird, energiſche Schritte zur Befreiung ber —* ſen zu 
unternehmen. Darauf marſchierten die Vollsmaſſen in ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen durch die Stadt Eln Tell ber Demon⸗ 
ftranten verfuchte vor der ruſſiſchen Geſandbtſchaſt zu bemon⸗ 
ſtrieren, wurde jedoch von der Polizei ”α Der 
Zug bewegte fich uum Gebdude den Minifterrales vo line 
Delegatign dem Geueral Silorſti die gefaßle Reſolution 
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harren werde, umſomehr, als dieſer Standpuntt die An⸗ 
erlennung bder Regiernngen der Staalen Wefleuropas ge⸗ 
funden habe 

Warſchau, 28, Maärz. (I. p Die Gazʒetoa 
Warszawſta“ berichtet, daß ſich Une befondere Delegaiion 
der katholiſchen europuiſchen Slaalen nach Mobtau begeben 
—J gzin an Ort und Stelle gegen das unerhörte Ürteil 
es Moskauer Gerichts Proteſt einzulegen. 

anf dem Leiba tragen, debinfigteren oder gar berbrennen 
zu laſſen. Unter dieſen Umftänden ift es ein Ding der 
Unmoglichkeit, die Verbreitung von Seuchen auf einem 
ũber vier Milllonen Quadratlilomeler umfaſſenden Gebiet 
einzudämmen. Der ärztliche Ausſchuß will deshalb ſeine 
Taͤtigleit anf die Grenzgebiete Rußlandso beſchrnken, umn 
vor allem ein Uebergreifen der Krankbeiten 
anf Mitteleuropa und die Balkanlänber zu 
verhüten. Aber auch für dieſe Teilaktion, mit der man 
im Fruͤhjahr, der gefährllchen Verbreilungkzeit der Seuchen 
beginnen will, bedarf es eines Geldaufwandes von minde⸗ 
ſtens 100 000 Pfund Sterling. Für eine durchgreifenbe 
Prophylaxis wãren indeſſen, wie die Times“ ausführt 
mindeftens anderihalb Millionen Pfund erforderlich, cine 
Summe, die nur von einar Koalition der europäiſchen 
Staaten aufgebracht werden könnte, um deren gemeinſames 
Intereſſe es ſich ja hier mehr handelt, als um humanitäre 
Rückſichten. 

Die Vorbereitung der Verhandlungen 
mit der Türkei. 

London, 28. Mäͤrz. GVat.) Auf der Vellſthung 
der Kommiſfion legten die verſtändigen einen Be⸗ 
richt vor, der von der Kommiſſion nebſt einem Eut⸗ 
wurf der Auntwort auf die Note Jamid Paſchas 
augenommen wurde. Der Entwurf wird den Entente 
regierungen zur endgülligen Aunabme überwieſen werden. 

2Soudon 28. Marz. (Pat) Die Sachverſtandigen 
der Alllierten haben den Beſchiuß geſahi die Wiebe 
eröffnung der Konferenz in Lauſaunne 
für die zweite Hälfte des Äpril verjuſchlagen. 

Amerika entſendet keinen Vertreter 
zum Haager Schiedsgericht. 

Wien, 27. Marz. (A. W.). Wie dle Telegrap 
Compogonie nach dem D eee aus London melbel, 

reie Preſſe Berbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

ainen amerikaniſchen Vertreler aager 
Schiedsgerücht pu ernennen. 7— 
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Um eine brücke don bolk zu boſß 
In einem Ein charakleriſtiſcher Vergleich aberſchrie 

henen Leilanfſot ſahet dee 
Gr. 57 oom Io. und U. 8) aus: 
Aunter den den polniſchen Siaat bewohnenden 

Minderheiten bil den die Deutſchen eineube 
achtlihen Brachteil. Ob dieſes Gement fiert 
iſt, wie es ſich im polniſchen Siaat fühlt — mil einem 
Vort, welches Verhältnis ſich unter den Deuiſchen, die 
Staaibbůrger Polens ſind, zum Siaat gebildet hat und 
heransobildet — das ſind Fragen, die für uns Beulſch 

eeede Polen ftels allnell und lebendig ſeln 
wer 

Es befleht nämlich zwiſchen uns und den Dent⸗ 
ſchen, bie polniſche Slaatsbürger ſiind, eine deutliche 
Aualogie der Lage. Dieſe bilden die deniſche 
Miuderhell in Polen und haben als ſolche ein Anrecht 
auf den Schut ihrer nationalen und kul— 
tarellen Rechte inm polniſchen Siaat, während wir 

inm Deuiſchland wohnenden Polen ebenfalls eine be— 
achtliche polniſche nationale Minderheit ſind, die ein 
verbürgles Recht auf freie kulturelle und nationale Ent⸗ 
wicklung haben muß. Sowobl der polniſche Siaat als 
auch Deuiſchland haben das Recht, ein loholes Verhält⸗ 
nis ihrer Minderheiten zum Staat zu verlangen. VBie 
Aualogie iſt alſo augenſchelnlich. Von der Autiwort aber, 
wle 4 die Verhältnifſe der deutſchen Minderheil in 
Polen und dar polniſchen Minderheit in Deutſchland 
eſtallen werden, wird ſehr viel, vlellgicht das meiſte in 
u Bezlehungen des polniſchen Siaales zum Deuiſchen 

Relche abhängen. Die Deuiſchen in Polen nud die 
Polen in Deutſchlandd das ift nämlich di⸗ 
natürliche Brücke, über die der Weg zu einer An⸗ 
naherung Sber einander benachbarier Voͤlker führen 

mußte. Wenn das aber nicht geſchehen wird, dann 
nnen dieſe Fragen ſehr leicht du äinem Moment wer⸗ 
den, das den Zundſtoff der Gegenſäte zwiſchen Polen 

xnd Deutſchland ſtandig entfachen wird, ſoſcher Gegen⸗ 
ſätze, die die Möglichteit iner Annäherung ſr immer 
Ane ſchliehen konnen. 

Wir kbönnen — ſo ſchreibt die Bromberger Deutſche 
Nundſchau“ — dieſe Ausſuͤhrungen den Dyiennik Berliufti⸗ 
voll and ganz unlerſchreiben ind wunſchten nur, daß die 

oluiſche Preſſe in Diutſchland ſo nachdrũcklich für unſere 
Rechte eintrelen moͤchte, wie wir das im umgelehrien Fall⸗ 
ſeit langem eee find. Wenn ſich die polniſchen Slat⸗ 
ter in Berlin, Alleufleln, Oppeln und anderswo im 
Deutſchen Reich einmal mit unſerer Lage beſchaͤſtigen 
wurden, waͤre es gand undenbar, daß der Dſiennit Ber 
Unſti?“ im weiteren Text ſeines oben erwähnten Leli— 
artikels zu folgendem völlig unwahren Schluß bommt 

In Pelen ſind die Regierung und die Volls⸗ 
geſamtheit loyal, — illoyal ſind die Deuiſchen in 
Deutſchland ſind die Polen loyal, — illoyal ſind die 
deniſche Reglerung und die Vollsgeſamtheit· 

Wir brauchten nur die Aeußerungen der Tagespreſſe 
beider Siagten gegenüberzuſtellen, um den Denn 
Berlluſkie Sügen In trafen. Gibt 
Deuiſchlond einen Zeitunga ſchrelber, der verlangt, man 
wmilifſe das Volentum vom Erdboden verlilgen“ die nn 
das in umgelehrlem Sinne nahezn anuch feibſt in den 
eae Zeitungen des Landes leſen kann? Gibt es 
aud gab es in Deuſſchland eine Emigration von mihr al⸗ 
600 000 Polen ? Im Gegenleil: die polniſche 
derung ins Reich nimmt ſtaͤndig zu, und wann mee 
Landsleule ſovlel Polen veririeben htien, vie hier Dſe⸗ 
aus ihrer Helmat verdrängi*? waurden, daun gaͤbe es in 
Deuniſchland Aberhaupt keine polniſche Minderhell mehr 
Dieſer charalteriſiiſche Vergleich mag genũgen, um die 
lerige Behauptung des Berliner Polenblalles in das rechſe 
Licht zu rücken. 

das Wichnhſe im piatt — ?— I, ooo polu. Mark 
Ein Aufruf der Regierung an die Bevölkerung der öſt⸗ 

lchen Grenzgebiete. 
Aunãherung der Weſtmãchte an Sſowjetrußland. 
Amerika entſeudet keinen Vertreter zum Zaager Schiebs⸗ 

gericht. 
Neue Schwierigkelten bei der Durchführ ung der Lobzer 

Stad tratwahlen. 
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wWenn wir eine Bra Ee hon Toll zu Vall bader. 
raun laßt uns ihre Pfeiler auf lantere Wahrheit 
Jdründen. Mit Phraſen läßt ſich das Eiſen nicht ſchmie⸗ 
den, und die Lüge iſt kein Mörtel, der dauernde Holt⸗ 
rarten nerbürgt. Wenn wir Deuiſche in Polen unter dem 
Schur aeueiligter Verträge unr arnähernd die Rechte ge⸗ 
nießer. wür den, deren ſich die polniſche Minderheit im 
Dentiten Reich hne einen Minoritätenver— 

raëc erfreuen darf, dann würde uns um den geplanten 
Brückenbau nicht bange ſein, ſfür din die Hard und 

Spaprndienſte von unſerer Seite ſchon längſt gel⸗iſtet 
werden 

ꝛ. dieſem Zuſammenhang machen wir daranſ auf—⸗ 
merkſam. daß das Keſſel'rreiben, das in den letzten Wo— 
chen geen die deutſche Minderhelt in Polen eingeſetzt hat, 
zum uret Teil auf franzöſiſches Schuldkonſo zu 
tzen t Unpertenſchen Beobachtenn iſt es ſchon oft auf⸗ 
aejallen, daß gewiſſe Strömungen im p.lniſchen Partei⸗ 
weſen »t wichtigen Angelegenheiten des Staates eher 
eiue ranzöñſche, als eine poſniſche Politik empfehlen. 
Jetzt hat das franzoͤſiſche Prepaſandablatt in Warſichau, 
dae „Journal de Vologne“*, mit einem nenen 
Feldzug zegen unſere Rechte begonnen. Wie es ſeldſt an⸗ 
fündiet, will es ſeine „Enthüllungen“? in einem weitendn 
Pruike iortſetzen. Wir machen die poln'ſche Oeffen' lich!eit 
aui diei Klaſſenverhezung innerhalb des 
polaichen Staatsvolkes aufmerkſam, die gleich 
falls nur mit Lüge und Phraſe arbeitet. — 

na. kurzem warde eine dentſche Zeilung Oberſchle⸗ 
ſen; deſchtapmahmt, weil ſie über die Untaten der Fran⸗— 
zoſen im Ruhrgebiet wahrheitsgemäß berichtete. Dieſe 
Beĩichlapahme geſchüh zu unrecht; denn die bitreffende 
Jeitunß donnte ihre Aeußerungen beweiſen und außer⸗ 
dem ſind die Franzoſen Ausländer in Polen, 
a'ſo “eire Klaſſe des polniſchen Staa svolkes. Wir aber 
ſiad gleichverechtigte Bürger der polniſchen Re— 
publite und ſollten uns von eben dieſen Ausländern in 
tüzenhafter Weiſe ungeſtraft anrempeln laſſen? 

Dder Brückenban von Volk zus Volte, den wir mi: 
dem „Dziennik Berlinzeki“ das Wort reden, iſt in Gefahr, 
wenn von den noch ſchwankenden Pfeilern nicht alle un⸗ 
terird'ſchen Maſſer abgeleitet werden, die das große imd 
no!wendige Wer!k zu vernichten beſtrebt ſind. n 

Für einen kulturellen Zuſammenſchluß 
der denutſchen Minderheiten Europas. 

Ewald Ammende, der belannte Mitarbelter bal⸗ 
tiicher Blätter, hat in legter Zeit großere Reiſen in ver⸗ 
ſchiedene Gebleite deutſcher Minderheiten anternommen und 
hat nun darüber ſeinen engeren Landsleulen, den Deultſch⸗ 
Balten in verſchiedenen Vorträgen berichtet, die er in 
Niga, Dorpat, Reval, Pernaun und Milan hielt. Namenllich 
wurden dabel die Verhältnifſe der Siebenbürger Sachſen 
und ver rumäniſchen und jugoſlawiſchen Schwaben ge⸗ 
ſchildert Die Anteilnahme des früher ſolchen Problemen 
gegenuͤber nicht ſo ſehr intereſſierten Balienvolled war 
anßzerord entlich groß, namentlich herrſchte reges Intereſſe 
fur dat ftamm⸗ und weſensverwandte Siebenbürger Sach 
jenvol?. Ammende vertrat überall den Plan eines 
allgemeinen kulturellen Zuſammenſchlaſfes 
aller aufſ dem Boden der Staatlichkeitſſtehen⸗ 
den deutſchen Ninderheiten des europäifchen 

Konlinents. Der geſchlofſene Wille deutſcher Minder⸗ 
beiten werde vor der Welt und dem Völkerbund viel 
ſtärker in Erſcheinung treten. Die deutſchen Minderhellen 
ſeier darch ihre alte Kullur dazu beſtimmi, Führer aller 
anderen Minderheiten im Kampf um die Rechte zu ſein. 

Stinnes hier und Stinnes dort. 
. Loudon, 27. Maärz. (A. W.) Wie ‚Evening Slan⸗ 

dart imeldet, hat Stinnes den amerikaniſchen 
DeſTegierten einen Rlan des Staalsfeétres 
tärs Beramann unerbreitet, in dem Reprratiens⸗ 
zohlam en in der Höhe von 39 bis 50 Millionen 

Mtart angeboten werden. Gleichzeitig hätten die dent⸗ 
ſchen Induftriellen, die Aufnehme einer internatio— 

neten Ainle he und einer ineren Goldan— 
leihe zu ermöglichen. 

Berlin, 27 März. (A. W.) Den letzten Nachrich⸗ 
ten das Paris und Rom zuſolge ldonferierie Stinne's 
mit dem amerikaniſchen Stahllöaig Garryy ſewie mit 
den Sektretären des italieniſchen Außen⸗ 
iiſtertums über die gegenwärtige Lage Deuiſch- 
andsßs 

TFrankfurt, 27. März. (A. W.) Die „Frankfurter 
Zeiturg? berichtet auu Rom, daß mehrere Mitglie⸗ 
ver der amerikaniſchen Delegatien die Äbſicht 
hätten, ſich nach Deuiſchland ju begeben, vm 
die Richtigkeit der Informationen Surnes an Ocrt und 
Stelle zu p üfen 

Mailaud. s März. (Pat), Der ‚Epoca?“ zu 
folage begab fich Stinnes nach ſeiner Ankupſt in 
Maithand nach dem doertigen Konſulat der Ver— 
einigten Staaten. 

Eine nene Verfafſſung in Rumänien. 
Rukareſt, 28 März. (Pat.) Die Kammer hat die 

aene Vertaſſung mit 262 gegen 8 Stimmen angenommen. 
Die Vertreter der Nationalen und der Bauernpartei be⸗ 
teiligten ſich nicht an der Abſtimmung. 

Jſich bei den Reparationen zunächft um 
tgen die Treue der Verträge handelt. Er 

ſeine Behauptung auͤf die Vorgänge während der 

¶ 

Zodatr Frele Nreſſe — Povreoztaeg, der 29 Bör; 1Ant 
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nitti über die kepatationen. 
Der · ehemalige italieniſcha Minifterpräſſdent Fran⸗ 

eezeo Nitti 
awpfgegenden Unſinn fort, der 

ſich auch in der Hauptſache an Amerika wendet, alß 

der Weſtmächte verhlnderte und das allein ſchon anus die⸗ 
ſem Grunde die moralichze Verpflichtung hätte, den uner⸗ 
traͤglichen Druck von Verſallles zu mildern, der ja nicht 
nur üher Deutſchland als dem Haupileidtragenden laftet, 
ſo enthält die Beweisführung des Italieners in der zwin 
genden Logil vlele Richtlinien für die Politik der eurcpäi⸗ 
ſchen Mächte, an denen nicht vorübergegangen werden 
kann, wenn das Chaos nicht zum Definilivum erhoben 
werden ſoll. Nitti ſpricht nicht als Selkundant Dentſch 
lands, wie er das immer wieder betont, beabſichtigt nicht 
als Anwalt der Mittelmächte vor das Forum der Welt 
au treten. Lediglich der klatre Blich, das leidenſchaftloſe 

die Erkenninis der verhängnispollen Rückwirlung ſowohl 
auf die politiſche wie auch auf die wiriſchaftliche Konftella 
tion Europas und der Welt beſtimmt ihn zu dem Anugriff 

Slutze dieſes Vertrages, gegen Frankreich. 
Als Ha upturſache der wirtſchaftlichen Unordnung 

in Eurspa und als Hanptmotiv der Lähnung des Welt⸗ 
handels nennt Ritti in einen Artikel Die Reparationt⸗ 
politik und ihre Gefahren? die Reparationaæfrage, 
die ſich noch keiner Löſung nähert. Es ſei geraden be⸗ 
ſchãmend, daß jede Konferenz. ohne ein wirkliches Pro⸗ 
gramm feſtwuſetzen, ſich darauf beſchränken mußte, feſtzn⸗ 
ſiellen, daß die Beſiegten unmöglich eine Zahlung leiften 
kömnnen, welche in Frankreich befriedige. Es handele ſich 
in Wirklichlkeit nur um Frankrei, während England 
längft erklärt habe, auf alle Gnthaben verzichten zu wollen 
undg Jtalien den als Reparationen verkleideten Wegern 
ſchaͤdigungen niemals irgendwelche Bedenturng beilegte. 
Man müſſe beginmnen die Wahrheit zu ſagen vund die 
Wahrheit ift, daß die Reparationen einen Widerſinn 
darftellen und dazu dienen, Dentſchland zu unterdrücen, 
vnd ferner einen Vorwand zu haben, um anf unbeſtimmite 
Zert ein Beſatzungoheer auf deutſchem Boden zu anterhal⸗ 
ſen und um endlich za verſuchen, die dentſche Ein⸗ 
heit za zerſetzen and za zerbrechen.“ 

Nach einen; Rückblick auf die Friedensverträge zwi⸗ 
ſchen Deniſchland und Frankreich und die darin —55 
Kriegsentſchäͤdigungen kommt Nitti zu dem Schluß, daß es 

einen Verſtoß 

AMunſerenzen in Verſaillles, wo die Vertreſer des Verbandes 
die Bedingungen des Waffenftillſftandsvertraqes vorbereiten 
ten. Am 2. November 1918 ſei von den Unterhändlern Franlk⸗ 
reichs zum erſten Mal das Wort Wiedergut⸗ 
machung unler dem Widerſpruch der übrigen alluerten 

Verbandes insbeſondere aber nicht den Grundſätzen Wil⸗ 
ſons entſpreche. Später habe Clemenceau trotzdem dieſe 
Jormel erzwungen, worauf dann der Feldzng der ſchwer⸗˖ 
nduftriellen Vreſſe der fiegreichen Länder ſür die 
GSewalt einſetzie, von der ſchwer zu ſagn ſei, ob bei 

ur ihr die Ungerechtigkeit oder der Widerſinn wiegt. 
Die Reparationen ſtellen weiter eine Verletzung 

der Moral dar“, ſagt Nitti und begründet dieſe Be⸗ 
hauptung wiederum mit einem Rũckblick auf die Friedene⸗ 
verträge des 19. Jahrhunderts, die die deutſcheſranzoſi⸗ 
ſchen Konflille beendeien. Er führie ferner als Beweis die 
Kundgebungen und Erklaͤrungen der Führer der Alliierten 

Jvwahrend des Wellkrieges an, die den Gedanken einer Ent⸗ 
ſchädigung oder Wiedergutmachung ablehnten. Als 
dann Deutſchland nachgab, wandelte der Verſailler Vertrag 
die eigentliche Vergüſung der Schäden in Kriegsenſſchädn 
gungen um, da ja Fiankreich auch den Betrag für alle 
Bezuge und Unterſtürungen, die wäͤhrend des Krieges ge⸗ 
wãhri wurden, wie auch alle nach dem Kriege zu leiſtenden 
Peufionen fordert. Die Reparationen ſelen ferner ein 
Mittel der Gewalt, denn zum erſten Mal ſei bei 
dem Frledenaſchluß nicht ein endgültiger Betrag feſtgeſetzt 
worden. Die Reparationskommiſſion ſei mit der⸗ Aufgabe 

betraut worden und inzwiſchen ſei die Beſezung deuiſchen 
Bodens durch die Truppen des Verbandes mit Uebergewicht 
der franzoͤſiſchen bis zur vollen Zahlung der Kriegsent⸗ 
ſchãädigungen erkolgt, das beißt bis auf ewig. „Die Scha⸗ 
denerſatauſprũche der verſchiedenen Verbandsſtauten werden 
die Menſchen der Zukunft zum Lachen bringen, wenn ſe 
nicht ihren Glel erwecken: ſeit einigen Monalen fordert 
man die Höhe des ganzen oder faſt des gan⸗ 
zen eigenren Volkzsvermögenz!—“ 

‚Die Reparationen bilden das Hindernis für 
die Wiederaufnahme des Welthandels. Ohne ihre Unab 

hängigkeit und Bewegnngefreiheit können die „beftegten“ 
Staaſen nichts erzeugen und nichts Laufen. Gleichzeilig war 
die Wegnahme der deutſchen Handbdelsflotre ein 
ſchlechtes Geſchäft und eine ſchlechte Handlung: Ein großer 
Teilder abaelieſerten deutſchen Handelaflotte liegt untätig 
in den Häien und 50 000 dentſche Seearbeiler find für den 
Welthandel verloren“. Frankreich hat Deutſchland vier 

Furftel ſeines Eiſenerzes fortzenommen und ut jetzt 
alles Moögliche, um ihm auch noch die Kohlle zu rauben. 
Deutſchland muß jede Konttolle über ſich ergehen laſſen, 

ß ein großes Beſatzungkbeer interhalten und muß roch 
Iroße Mengen ron Waren auf Reparatiordtonto liefern; 

das Land, deſſen Eingreiſen letzten Endes die Niederlage 

Erſaſſen der verheerenden Folgen der Friedtnsvirträge und 

geſallen, da der Anſpruch nicht allen Anlündigungen des 

r⸗ 
Deutichland kouft nicht, gaug Milte lenropsa ift färx den 

Welt:bandel nerlbren. Ze mehr Lahle Heutſchland auf Re⸗ 
porationsfonto liefern muß, um ſo mehr geraͤt der Lablen⸗ 

ſetzt mit anerkennenswerter Schärfe den 
s dem Ver⸗ 

ſailler Vertrage über die Welt gelommen ift. Wenn er 

marft in Unordnung. 
„Die Reparationen ſind ein Berſoß geger die 

Logik'. 
Frankreich und Ztalien nach dem Siege nicht ihre Schulden 
an Amerilo, ja nicht einmsl die Zinſen zahlen, ſie aber 
weit größere Summen von Deutlchland fordern, dem ſie 
alle verfügbaren Hilfe quelen und auch den ganzen Aus⸗ 
landskredii genommen haben. Frankreich hat eus dem 
Kriege große und reiche Geblete, große Erzvorlommen ſowie 
Nolonien heimgebracht. Wenn es Amerila nicht nezahlt 
wie kann es da verlangen, daß der in hundertfach 
größeren SchwierügkeitenſtekendeSchald⸗ 
ner es bezahle? J 

Nitti fordert von Amexika ein Eingreifen zur ver⸗ 
nünftigen Löſung der Reparalionsfrage. —— 

Eine Kundgebung des prenßiſchen 
Richtervereins. 

Altz Ergänzung zu dem Beſchluß der Deutſchen Ge— 
ſ.Iſchaft ſur Vdllerecht möze folgende Kun darbrung gegen den Verſailler Vertrag und gegen die tatſächlich? chof ze folg des preußiſchen Richtervereins über die 

Ruhrbeſetzung dicnen: 
„Die Franzoden rühmen als Kernzelchen ihrer Gri⸗ 

ſteskul'ur die clarte, die Durchichtigleit urd Deuflichleit. 
Gegen dieſe Klarheit haben fie bei dem Ruhraben eurr 
verſt oßen. Sie ſehen das ein und werden ietzt dentlichtr. 

Sie haben mitten im drieden einen Ravbzug in 
fremdes Gebiet gemacht und dabri vom Recht eipro⸗ 
chen. Das war unklar. Jartzt beſeßen ſie noch mehr 
fremde Städte und Dörfer, ohne wmiiter vom Recht zu 
reden. Das iſt khar und duirchfichti, Raub bleibt 
Raub. 

Sie haben vor franzöſtiſchen Gerichten in deutſchem 
Lande deniſche Stgatsbürger verurteilt, 
weil dieſe den deutſchen Geſetzen gehorſam waren. Das 
war unklar. Jetzt nehmen ſie in Buer zwei gusgewie⸗ 
ſene deutſche Schͤpobeanite feſt, weil dieſe zukllckaelehrt 
ſiad, um noch während der Ausweiſungsfrift ihr Gepeck 
zu holen, — und erſchießen ſie kurzerhand, ohn« 
Gericht und, Urteil. 
bleibt Mord. 

Alles durchſichtig and dentlich, klarer, unummumde⸗ 
ner Raub, klarer, ungeſchminkter Mord, llare ſrani: 
zöſiſche Kalt uv!“ J . 

Großſprechereien trotz des Miß 

VBoincaré begrundet? nene Rubrkrebite. 
Paris, 28. Mal. (Pat.) Die ginanzlamwiſſton 

der fyanzbfiſchen Kammer nahm den Regierungdbericht be⸗ 
zůglich eines Kredits für die Ruhraltion zur 
Kenntnis. Poincaré teilte mit, daß ein Gebiet 
von 2800 Quadratkllometern beſeßt ſel nud daß die ge⸗ 
ſamte Kohlenprodultion 90 Milllonen Tonnen J— 
Außerdem ſeleu 14,200 Koksbrennõöfen vorhanden. Poin⸗ 
cars verhehlte auch nicht, daß die bisher erzielten 
wirtſchaftlichen Ergebniſſe im Bergleich zu ber 
erhofften Erlangung von Pfändern wirklich gering 
ſind. Nur eine langfriſtige und nicht proviſa 
rijche Beſezung könne gegenüber dem Wiberſtand 
der dentſchen Reichsregierung eine Durchlührung des Aus⸗ 
beunmgseprogramms ermõglichen. Poincare eximerla 
daran, doß die Großinduſtriellen, obwohl ſie die Seelt des 
dentſchen Widerfiakdes bilden, doch mehrſach numutelbare 
Unterhandlungen mit Frankreich anzuknüpfen ſuchten, daß 

* 

die franzoſiſche Regierung jedoch eniſchloffen Kei, nnr o 
fizielle Vorſchlaäge, die von der deutſchen 
Reich ſßsregterung ſelbſt ankgehen, zu berückſichtigen. 
Redner fügte hinzu, daß die frauzoſiſche Regierung auch 
keinerleiſeffizielle Vorſchläge ſeſtenaß der 
neuntralen oger nerbündeten Staaten annceh⸗ 
men konne. Fraumtreich und Belgien ſeien ſich darin einig, 
die Pfänder bis zur völligen Abzahlung der SchuDden durch 
Dentſchland einzubezalten. Die Raͤumung der beſeßten 
Gebiele würde im genauen Verdältnis zu den gelelſteten 
Zahlungan vor ſich gehen. 
Eſſen 
gültig geregelt ſeien. 

Nach Anhörung des Berichtes nahm die Koꝛawiſſion 
den Antrag bezůglich des Kredites an. 

Belagerungszuſtand in Emmerich 
und Eſſen. 

Berliu, 26. Maͤrr. (A. Wye In Emmertch und Eſſen wurde der Belagerungazuſtand verhängt. 
In Dortmund erwartel man anlaͤßlich der legten 

kormuniftiſchen Vorfälle eine Verſtärklung der framöſiſchen 
Beſatzung. W 

Berlin, 28. März. (Pat.) In Emmerich, Weſel 
und Mettmaunn (2) wurde infolge der ſich wiederholenden 
VYltentate auf franzöfiſche Soldaten und Offigiere, der Be⸗ 
lagerungsuſiand verhäugt. B 

Erfolg der dentſchen Dollarauleihe. 
Berlin, 28. Marz. (A. W.) Laut JInſorm uUauen 

der Banllreiſe wurden von der 200 Millioner⸗Doucrav⸗ 
leihe bereits 180 Millionen gezeichnet. 

Amerika unß daror angeeklelt werden, mie 

Das iſt klar und deuflich, Mord 

Frankreich und Belglen würden 
cht eher verlafſen, bis nicht die Reparalionen end ⸗· 
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Wed topoſ ſRafte orkauf Krech lopo 
urter günstigen Bedingungen 

Etamine, Batiste. Seidentrikots, Tuche, Anzug- 
stoffe. Kammgarne, usw. Beste llungen für Herren- 
Anzüge und Mäntel, unter Leitung bester Fach- 

leute werden entgegengenommen. 
„Knhedytonol““ Potr. Roæiĩn i SKa 

2 562fo Siernnia (Benedyktæa) Mr. 2. 
tingang durch die Drogenhandlung. 968 
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Die internationale Handelskammer 
und die Reparationsfrage. 

Wien, 28. März. (GPat) Die „Neue Freie Preſſe“ 
bexichtet aus Rom, daß die internationale Konferenz der 
Handels kbammern eine ſtändige Kommiſſion ins Leben ge⸗ 
rufen hat, um in der Reparationefrage und für den Wie⸗ 
deraufban des Wirtſchaftelebens ein eigenes Pro— 
gramm durchzuführen. Dieſer Kommiſſion gehören Ver⸗ 
lreter von 7 Staaien an. 

„KNleine Mißverſtändniſfſe“ unter 
Freunden. 

SEondon, 26. März. Das ſonſt ſo franzoſenfreund⸗ 
liche Blau Daily Mall ſpricht von einer ſchweren 
Bedrohung Englands und führt aus, daß die fran— 
zbſiſche Luftflotte am Ende des Jabres größer ſein 
werde, als alle übrigen Lufiflolten der Welt. Die Luft⸗ 
ftreitlxäfte des letzten Krieges ſeien ein Kinderſpielzeng ge⸗ 
weſen im Vergleich zu denen, die man im nächſten Kriege 
haben werde. England gebe 15 Mill. Pfund, Frankreich 
2 Millionen Pfund für die Luftflotte aus England ſchulde 
Amerila o20 Millionen Pfund, die es allmahlich zurück⸗ 
zahle; die Franzoſen ſchuldeten England 584 Mill. Pfo.; fie 
äben große Summen für Rüſtungen aus, aber 

—— England noch deinen Pfennig bezahlt. 
Daily Mailꝰ kommt auf Grund dieſer Zahlen zu folgen⸗ 
3 ee Wir bezahlen — Frankreich 
rũſt et.“ 

Evening Standard“ ſchreibt: Wir ſind Frauk⸗ 
xeichs Freunde, aber die beſte Freundſchaft be—⸗ 
ſteht zwiſchen Välkern von gleicher Kraft, und 
ꝝiemaund lann unſere Lage als befriedigend betrachten, ſo 
leuge wir nicht über die gleichen Luftkräfte verfügen, die 
Frankreich zu ſeiner Verieidigung nötig zu haben glaubt 
Die Franzoſen ſagen, ſie mußten eine große Lufiflolte ha⸗ 
ber, da ſie eine Kontinentalmacht ſeien; aber in der Luft 
gibt es keinen Kontinent, und unſere Verwund⸗ 
barleit iſt gerade ſo groß wie die Frankreichs.“ 

Oberhauſen, 26. März. Der dortige Haupibahn⸗ 
hoſ, der hexeits zweimal von den Frauzo ſen befeht wor⸗ 
den war iſt in pallig verwüſtetem Zuſtande zu⸗ 
rũdgelafſen worden. Er ſoll neuerlich durch Belgier 
beſeht werden. Belgiſche Offiziere kündigten bei der Eiſen⸗ 
bahndireklion Eſſen die Beſetzung für Feue an. Sie er⸗ 
klaären bel dieſer Gelegenheit, daß ſie über die vorgefunde⸗ 
nen Zuftaände auf dem Oberhauſener Bahnhof ſehr unge⸗ 
halten ſeien. Bevor fie den Bahnhof übernähmen, 
838 ſie ihrer vorgeſetzten Behörde davon Mitteilung 
machen. 

Unzufriedenheit im franzöſiſchen 
Militär. 

Der Beſchluß der franzöſtſchen Regierung, demju⸗ 
33 Entlaſſung des gegenwäriig dienenden Jahrgangs 

ſchoben wird, hat im Militär große Unzufrie; 
denhelt erregt. Die kommuniſtifche Humanits“ und 

Sedzer Frele Prefſſe — Vonnerstag, den 20 März 1028 

nach Warſchau, um gegen die unverſtãndlichen Methoden 

8 
das Sekretarlat der Kommuniſtiſchen Partei erhalten alle 
Tage eine Menge Briefe, in welchen die Unterſtützung der 
Kommuniſten verlangt wird. Die „Humanils“ veröffent⸗ 
licht einige dieſer Briefe und meint dazu: Die Augen 
des Mälitärs werden allmählich geöffnet, die Soldaten 
und ihre Angehörige wenden ſich an uns, damit wir ihre 
Entlaſſung fordern. Sie lönnen ſich ruhig auf uns 
verlaſſen, wir werden die Agitation in ihrem Sinne fort⸗ 
ſetzen. 

Lurze elegtayhlſe meltungen. 
Mitieilungen der deutſchen Preſſe zufolge, haben in 

Dortmund Demonftrationen der Kommp— 
nmiſten ſtaltgefunden, wobei es zu Zuſammenſtößen 
mit der Polizel lam. 

Die Unruhen in Baſcelona nehmen immer größere 
Ausdehnung an, die Arzahl der Attentate wächſt. 

In Berllin wurden vorgeflern 10 Perſonen aus nalio⸗ 
aen Krelſen verhaftet, darunter auch aus Regierungs 

eiſen. 

Tobale 
Sodj, den 29. Maärz 1928. 

Neue Schwlerigkeiten bei der Durchführung 
der Lodzer Ttadtratwahlen. Wie wir vor kurzer 
Zeit berichtelen, wurde den Vertretern der Lodzer Selbft⸗ 
verwaltung im Innen⸗- und Finanzminiſterium die Ertei⸗ 
lung einer Regiexungẽkanleihe von 250 Milllonen Mari 
für Wahlzwecke zugefichert. Dieſe Summe würde eigentlich 
die finanziellen Schwierigleiten der Sladt im Zuſammen⸗ 
hang mit den Wahlen nicht löſen, da die Geſamikoften auf 
700 Millionen Mark berechnet wurden. Dieſe An⸗ 
leihe ſollte durch Vermittlung der Kommunalbank in War⸗ 
ſchau dem Magiftrat exteilt werden. Dieſer Tage erhielt 
nun der Lodzer Magifirat in Sachen der Anuleihe ein 
Schrelben der Kommunalbank, deſſen Inhalt die ftädtiſchen 
Behorden erſtaunen ließ. Die Bauk erklärt ſich nämlich 
in dieſem Schreiben in Anlehnung au ein Randſchreiben 
des Innenminifteriums mit der Erleilung einer dreimonga⸗ 
tigen Auleihe im Betrage von 250 Millionen Mark ein— 
verftanden, jedoch unter der Bedingung, daß der Magiftrat 
in der Bauk die Abſchriften zweier diesbezüglicher Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordnetenperſammlung (21), die vom 
Innenminiſterium beſtätigt ſind, hinterlegt, Die Aus— 
zahlang dieſes Betrages wird nicht einmalig, ſondern je 
nach dem wirklichen Bedarf“ bel Abzug der Gebühren 
erfolgen. 

Eine derartige Behandlung der finanziellen Seite der 
Lodzer Wahlen ſeitens der Zentralbehörden verſeht den 
Magiſtrat in eine traurige Lage und hält die berelts 
begonnenen Vorwahlarbelten auf. Die Forderung der 
Kommunalbank, den Beſchluß einer nicht beſtehenden 
Stadtverordnetenverſammlung zu fordern, als ob man in 
Warſchaun von der Auflsſung der Lodzer Stadtkverordneten⸗ 
verſammlung nichts wũßte, macht eine Anleihe unmõglich 
und ſind mithin auch die Wahlen undurch⸗ 
führbar. 

Heute begibt ſich eine Delegation des Magiſtrats 

unſerer Bürokratie, die ſtädtiſchen Behören vor unlösbare 

ßardſnen 
Sahlkomplikatlonen zu ſiellen, ſchar fſteus zu prote⸗ 
ſtie ren. Die Delegation wird die Erteilung einer Au⸗ 
leihe unter Bedingungen vrrlangen, die bei den gegen⸗ 
wãrtig herrſchenden Verbältniſſen annehmbar ſind 

Ein vorläufigßes deutſch⸗polniſches Steuer⸗ 

Petrikauer Str. 100. Tel. 541. 

abkommen. Am 21. März wurde in Dresden von dem 
Minifter Olszewſti als dem Vertreter Volens und dem 
deutſchen Bevollmächtigten Herrn v. Stockhammern ein vor⸗ 
lãufiges Ablonmen unlerzeichnet über die Beſteneraeg von 
Deuiſchen, die in Polen Beſitz oder Elnkommen baben, 
bzw. von Polen, die in Deulſchland Beſitz oder Einkom⸗ 
men haben. Zweck des vorläufigen Abkommens iſt die 

abrikspreiſen empfiehlt zun5 

A. Tetzlaff i S-ka. 

Vermeidüng einer doppelten Beſtes— 
erung. Das jetzt unterzeichnete vo rläufige Ab— 
kom men betrifft alle Arten von Steuern und Abgabe« 
und beſtimmt, daß die Steuer von induflriellem Beſitß und 
von einem Gewinn aus ſolchem Beſitz nur von dem Staat 
erhoben werden darf, innerhalb deſſen Grenzen ſich der in 
Frage kommende Beſitz befindet bzw. auf deſſen Gebiet die 
Erwerby tätigkeit ſtatifindet. Handelt es ſich um ein zu 
beiden Seiten der deutſch⸗poluiſchen Grenze gelegenes byw. 
betriebenes Unternehmen, dann erhebt jeder der belden 
Staaten einen entſprechenden Anteil der Steuer. 
Eilnlommen anderer Art wird nur in dem Staal befteuert, 
in dem der Steuerpflichtige ſeinen Wohnſiz hat. Ein 
Steuerpflichliger, der doppelten Wohnſitz hat, zahlt ſelne 
Einkommenſteuer nur in dem Staat, deſſen Sigatabürger 
er iſt. Das Abkommen tritt 14 Tage nach dem Tage der 
Unterzeichnung in Kraft und beirifft die Sieuern für das 
Jahr 10923. 

Jedes 

Tabakanbaun ur mit GErlaubuis der Re⸗ 
gierung. Der Finanzminifter hat eine Verſügung erlaſſen, 
derzufolge im laufenden Jahre jeder Aubau von Tabat 
ohne Erlaubnis der Finanzbebörden verboten iſt, da der 
Staat bekanntllch Beſiher des Tabalmonopols iſt. Wer die 
Erlaubnis zum Anbau von Tabak erhält, muß die ganze 
Ernte dem Fislkus zu Tariſprelſen verlaufſen. Anbau von 
Tabalk für eigenen Gebrauch iſt unter allen Umfländen 
verbolen. 

Die durch den Krieg geſchädigten Immo⸗ 
bilien beſitzer. Wie wir aus Warſchau erfahren, iſt dem 
Sejm am 15 Februar eine Denlſchrift der Vereinigung 
der durch den Krieg geſchädigten Immobilienbeſiher zuge⸗ 
gangen. 
Delegation der Hauptleitung dieſer Vereinigung mit dem 
Sejmmaxſchall Rataj halte, erkaunte leßlerer die berechtig⸗ 
ten Auſprũche der Petenlen an und verſprach ſeine Unler⸗ 

In einer halbſtündigen Unlerredunng, die eine 

fiũhung. Iſt auch dieſe Anerlennung der berechtiglen An⸗ 
ſprũche“ bis jetzt nur auf dem Papier ſtehen geblieben? 

bip. Zand für Lehrer. 
den ſind in den einzelnen Gemeinden des Lodzer Kreſes 
zur Parzellierung des Landes an denjenigen Schulen ge— 
ſchriktlen, zu denen mehr als 2 Morgen Land gehören. 
Dieſes Laud wird der Lehrerſchaft des Lodzer Krelſes zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Die Schulanfſichtabehör⸗ 
* 

bip. Sas Kuratorium des Lodzer Schul⸗ 
bezirks übernahm im laufenden Jahre ſämiliche Funtti-⸗ 
nen des Miniſterſums für Kullus and Unterricht bei den 
Reifeprũfungen. Sowohl die Themen als auch der Be⸗ 
ftand der Prüfungslommiſſionen, deren gegen 50 beſtehen 
werden, ſowie die Vorſitzenden der Kommiſſionen werden 
vom Kuratorium beſtimmi. Die Relfeprüfungen werden in 
dieſem Jahre zu ziner Zeit, und zwar am 14. Mal in 
Lodz und am 22 Mai in anberen Ortſchaften des Lodzer 
Schulbezirka ſtatifinden. Auf dieſe Weiſe ſoll eine Aue— 

— —— 

Freiheit iſt der Ehren Sort, Uberkröne Wert urd Wort. 
Sprichwort. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

E Fortſegumg.) 
4.. jalẽ ſchmunelte er, rũckle zur Seile und ſchnitt 

die Wurſt an. Es gibt Sußeres.“* 
Aaſt ſchůchtern ſetzte ſie ſich neben ihn und wiſchte 

mit der Hand die durren Blälter vom Tiſch. 
Xommt der Herr von drũben ?* 

Ich habe eine Erbeit dort gehabt.“ Er ſchnitt ein 
Aberlegenes Geſicht beim Kauen und dachte an die düten 
kleberei. 

Alſo nicht .27* 
Mit Intereſſe bemerkte er, daß dieſe roten Wangen 

goch rötec werden konnten — weil ſie ſich ſchämte, ge— 
alaubt zu haben, was wirklich wahr geweſen wäre. 

Er lachte und legte ſeinen Arm um ſie. 
mMadile ſagte er. Ich habe es mit den Farben 

zu tun.* 
nſtreicher!* fragte ſie zaghaft. 
Maler!“ Er runjzelte die Stirne. 
Ihr wurde heiß. Bildermaler ?* — 
Semalde! antwortete er und ſchaute ſie mit einem 

verſchleierten Blicke an. 
Da ſeufete ſie lief auf. 
Das muß ſchön ſein.“ 
Mas ?* 

Wenn man ſo gemalt wird.⸗ 
Sie mochten wohl einmal gemalt werden? 
Er betrachteie ſie vom Kopf bis zu den Fußen mit 

aufmunternden Worlen: Na, wer weiß!“ 

einem Blick, vor dem ſie in ſich zuſammenkroch aus 
fingſt, ſie wãr“ dazu nicht ſchön genug. 

fber ſie bekam Herzklopfen vor Freude bei ſeinen 

Da trat ein ãlterer Schutʒzmann in den Sarten, der 
ſich in eine ferne Ecke ſetzte. 9 

Unwillkũrlich loͤſſte Bulhahn ſeinen Arm und aß 
fremd an ſeiner Wurſt. 

Schwerfällig und unwillig ging das Mädchen zu dem 
Störer, der ſich ein Slas Bier beſtellte und es raſch aus 
trank. Der Dienſt ließ ihm kemne Zeit. 

Wie er wieder gegangen war, kam Kathi langſam 
in die Laube zurück und ſehte ſich Zulljahn gegenüber. 

Da brauqt man viele Farben!“ 
him! 
Das muß teuer ſein!“ 

Er ſtulpte den Bitteren in ſich. 
Schnapskühn ſah er aus. ‚Wer wmir gefällt, den 

male ich umſonſt.* 
Da kicherte ſie eine ungefragte Frage. 
Er legte den Arm um ihre Schultern und fuhr ihr 

mit zwei Fingern der Linken über den Naſenrücken, wie 
wenn er Maß nehmen wollte. 

Hui!* ſagte er dann und lachte. 
Sie wußte nicht, woran ſie war. Eber ſie dachte 

an die Wut der Köchin und an den platzenden Herger der 
Wirtin, wenn ſie gemalt wuͤrde. 

Ich könnte ſchon auch etwas bezahlen ...* mur⸗ 
melte ſie gierig. 

Er ſchauie ſie ſtrafend an. 
Madl, verſchwende deine Mitgift nicht!“ 
Ich hab keine.* 

Wie heißt du? 

Xathi, du haſt einen!* 

ohne auch nur daran zu denken. 

RKathi!e 
Du haſt keinen ?* 

Wie aus den Wolken in eine Buſterblumenwieſe de⸗ 
rutſcht ſtarrte ſie ihn an. „Weil Sie bloß Spaß ma 
chen ..ſeufete ſie dann. 

Da legte er ſeine Haſe an die ihre. Du! Das 

Schnell gab er ihr einen Kuß 

merk' dir: erſt mal ich dich — dann heirat ich dih 
und wenn du noch einmal Sweifelſt, mach“ h um 
gekehrt.* 

Um Sotteswillen!“ ſchrie ſie, beinahe blau vor 
Glück und Schreck. 

Da ſtand er auf. 
Ich geh' jeht etwas ſpazieren — in den Wald de 

drüben, wo ich mir ein paar Molive ſuche — Baume 
verſtehſt du, die ich hinter dich male. Deine roten Backen 

Zu Mittag bin ich wieder da. ſtehen gut auf Srün— 
Kannſt dir's ja überlegen. 
neidigen Weibern!“* 

Er nickte, ging und verſäumte zu bezahlen. 
Mit hundert Mark Zeche hälte ſie hn ãehen laſſen 

Sie ſtand und ſchaute 
ihm nach, bis er nur mehr eine kurze breife Linie wan, 
die auf der Landſtraße ſich vorwärts ſchob. 

Malen — heiraten — Plüſchwams — Flatlerbinde 

fber halt den Mund vor den 

4 * ſanft und kühn — Stimme weich und gebie— 
teriſch 
Stunde mehr vorſtellungen geſchüttet, als ſie in einer 

. In ihren Kopf hatte das Füllhorn ewe 

Woche hãtte auseinander zu raumen vermocht. 
Taumlig, ſelig, zerfahren kam ſie in die Küche, ließ 

und lachte die zwei immer gifligeren Frauen an 
Gortſehung folgh. 

— 

ſich von Wirfin und Köchin ſchellen, machte alles verkehr 



bigen, 
. Paszlo ſich nur der polniſchen Sprache bedient. 

aſſe 

Wirlſchaftslage der Volniſchen Landesdarlebenskaſſe einer 

J 
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dehnung der Reifeprüſuugen über die Zelt des Schuljahres 
hinaus vermieden werden. Auf Grund der Bemühungen 
des ſRurgisrlums beſchloß das Miniſterium für Kullus und 
Unterricht eine der Loder Schulen zu verſtaallichen. Ve⸗ 
zuglich der Wahl dieſer Schule ſind Unterhandlungen noch 
im Gangze. Es werden jedoch in erſter Linie dielenigen 
Schulen in Behracht lommen, die von Kindern der Siaals⸗ 
beamten ſowie der Inlelligenz beſucht werden. Es muß 
bemerlt verden, daß das Ruratorium ſich um die Verſtaai⸗ 
lichung von 10 Schulen bemühle. 

bip. Bortrag für Juriſten Am 12. April 
wird der Präſes des Bezirlsgerichlts Tadeusz Kamlenſkl 
einen Vortrag über das Thema Der Geſehentwurf über 
die Gerichtsorganiſation“ halien. 

Note Kreuz Wöche. Auf Erſuchen der Lodzer 
Ableilung des Roten Kreuzes hat der Magifirat dieſem 
die ſtädtiſchen Varks für den 20, 21. und 27. Mai jar 
Verfügung geftellt, in denen Gartenfefle veranftaliet wer⸗ 
den ſollen, die mit der Organ ſierung einer Rolen Kreuz ⸗ 
Woche im Lande im Zuſammenhang flehen. 

Unverbeſſerlich! Geſtern hielt der evangeliſch⸗ 
ſuther iſche Militärlapellan Paſtor Paszko (ehem. Paſchke) 
n der hieſigen Trinitatie kirche einen Goite⸗dlenſt für die 
Soldaten und die Offiſſere der Lodzer Garniſon. Troß in— 
ſländiger Blilen der zum Goſlendienft erſchlenenen Glaäu— 

denſelben in deutſcher Sprache ee 
eſe 

Ablehnmmg des Wunſches der Glanbigen durc den Pfarrer 
exſcheint um ſo unverſtändlicher, da der dommandierende 

Seneral am Orte, Majewſti, ausdrücklich betonie, er habe 
ſeinerſeits nichtz gegen die Etfüllung dieſer gered ten Bille 

der evangeliſchen Milllärs einzuwenden. 
NReviſion in der poluiſchen Laudesdar lehens⸗ 

Um den finangellen Sland ſowie bie allgemeine 

Prüfung zu unterwerfen, ordnete der Finanziniſſer Grabſti 
* die Durchführung einer ſtrengen Reviſion der Bilanzen, 

cien archiee ieilen auc de eve v 
Wohnungsnot erfolgreich entgegenwirſen varde, und — ſich ſchuldig beſaunte Olenderet extlärie daß er zu di ſer 

eniade In der letzten Sißong der 
wmeindeverwaltuug wurde beſchloſſen, Mnige Millonen Ratk 

Aus zahluug eines halben Monatsgehaltes für die Gemeinde⸗ 
angefltellten zu verwenden. * 

Der Nalſtrat der Stadt Lodz beſchloh den Magiſtrats⸗ 
beamten vor den Jeiertagen nur 20 Prozen des April· 

ezalis auczuzahlen 
Jahlrelche Beamtendelegatienen erfolglos an den Magifirat 
Dieſe Zuordunng wird vom Magiſiral mit dem biiton 

mieuen Mangel an Bargeld begründei. 

* Schoff⸗ Sr. Grunberg wurde vom Finammiie 
um Stellvertretetr des Vorſihenden der fadiſhen üib— 

Zadher ind der Wirifaftalage dieſer Suiiuuon n gu 
dieſem Zweck wurde eine beſondere Reviſions lommiſſſion ins 
Seben gerufen, zu deren Beſtand die Herren Stanislav 

piuſli (Prãſes) Anton Goerle, Stan. Rozkowſti Joſef 
Stanislawſli, Lucjan Zadrowſei, Sian. Kwinſo, Wiold 
ura und Cãſar Lagiewſti als Bilanzſachtundige gehören. 

ußerdem wurden der Reviſiene kommifſion von Sellen der 
SGochſten Staalskontrolle die Zerren Dr Walbemat raus 
und Kazimierz Ragalſti beigegeben. Beſchloſſen wurde, zu 
Sachverſtändigen die Herren Georg Scigalſti und Siams, 

law Fegepn zu ernennen. Die Bilanzreviſton wird auf 
Grund des 17. Arlilels des Geſehes der Polnſchen Lan⸗ 
desdarlehenslaſſe durchgeſührt werden, wonach das Finan⸗ 
niniſterlum zur Prüfung der Kaſſenwirtſchaft berechgt ifi. 

Dieſe Reviſion wird eigentlich die erfte eingehenbe 
Ræeviſion de Kaſſenſtandes der Polniſchen Sandesbarieheus 
aſſe ſein, die bigher nur unter einer loſen on obe de 

inanzminiſteriums ſtand und vlelfach eigene Ziele verſolgte 
e gut der Richilini 

inlklang flanden der Reglerungenolilit aicht immier im 
bih. Kelue Bank des Verbandes der Tex 

liu du trie. Der Landesverband der Texlilinduſtrie haue 
ſeſnerzelt die Abſicht, eine eigene Bank ju grunbden um 
ſeinen Mitgliedern Kredite erieilen zu unen. in H 
ſicht darauf, daß die Anzahl der Debiſenbanten befcraͤnit 
wurde, ſieht der Landesverband von ſeinem Vorhaben ab— 

Die Gruͤudung einer Lodzer Immobilien⸗ 
bank geplaut Sin Kreis von Lodzer Immoblenbe⸗ 
ſihern, die mit Rückſicht auf die ſchwier gen Kredllwerhäli⸗ 
uſſe die Gründung elner Lodzer Immobilienbant plauen, 
hat ſich an den Magiſtrat mit der Bllle gewand ſich üer 
die Notwendigleit der Gründung einer ſolchen Finanzinfi- 
jutlon zu äͤußern. Der Magiſtrat hat, in Erwaͤßung de⸗ 

ſtrat hat in ſeiner letzten Sizung die Froge der Erhebung 
einer beſonderen Kohlenſteuer in der Höhe von 10 Proz. 
des Verlaufapreiſes erwoaen. Obwobhl 
den Auf ſichtabehörden in Vorſchlag gebracht worden iſt, hat 
der Magiftrat in Erwägung des Umſtandeg, daß eine mehr⸗ 
fache Befſleuerung dedſelben Artilels für die Verbraucher 
höchſt ungünftig wãäre, vo n der Elnfäührung dieſer 
Stener Abſtand genommen, Belannmilich übt 

aus, und zwar in Form einer Verlaufsgebühr einer Um⸗ 
fahtteer vom Handel mit Induſtrieerzeugniſſen, ſowie einer 
10 Proʒ, Abgabe von den zu Indufirleſwecken verwendelen 
Gas und Slektrizifätskohlen mengen 

Tteafzahlungen für verſpätete Zahlung der 
Wohnſtener. Vom 1. April d. Ian wird die fladtiſche 
Steuerkaſſe für jeden Monat der Verſögerung für die Ent⸗ 
richterug der Lolalitätenfleuer für das Jahr 1922 eine 
Strafe in der AÄbhe von 5 Proz. berechnen. Von dieſem 
Tage an wierden auch keinerlel Redllamallonen übir die 
Veranlagung dieſer Steuer entgegengenommen. 

Erhöhung der Badegebühren. 
Sitzung am 27. d. M. beſchloß der Maglſirat eine Er⸗ 
böhnng der Gebühren in den ſtädliſchen Badeanſtalten wie 
ſolgt vorzunehmen: Ein Wannenbad 1.Kl. 2600 M. 
2. Al. 2000 M., für ſtädtiſche Beamte ermäßigt 15600 M., 
Schwitzbad 600 M. 

Soelsangeſtallten. Die Zwiſchenverbandslommiſſion der 
Bürd⸗ und Handelsangeſtellten ſchreibt uns: Die Mini- 

malgehãlter der Bũro⸗ und Handelsangeftelllen wurden zwi · 
ſchen dem Texlil⸗Induflriederbaud und der Zwlſchender⸗ 
bandslonmiſſion der Büro⸗ und Handelt angeflelllen für 
Monat März wie ſolgt feftgeſezt: Für den ſelbſtändigen 

rer 1,440,000 M., Büroangeſtellten 1.Kat. E300,000 M., 
Inlaſſenten 950 000 M., Magazineur 1Kat. 960 000 M., 

825 000 M., Stenolyp ſtin 825,000 M., Bũrvdangeſtellten 
8. Kaf. 560,000 M., Malſchinenſchreiberin 560 000 M. 
und für den Praktikanten 875,000 M. 

bip Die Lebensmittelpreiſe ia den ſtaädil⸗ 
ſchan Läden ſiellen ſich gegenwärlig wie ſolgi dar: 
Würfelzucker 5300 M. das Ka, Farin 1000 M, Tee 
55 000 M. geröſteter Kaffee 28000 M vetreidekaffee 
1400 M. Kalao Grootes 8209 M., Kalao Lardelli 7500 
M., Kalao Van Honten 18 000 M. Welzenwehl 8900 M 
Roggenmehl 2000 M., Zichorle 3400 M. Reis 4600 M. 
Buchweizengrũtze 2800 M. Spelzarütze 2100 M. Fraupeu⸗ 
xätze 2000 M., amerilaniſcheß Schmalz 18 000 M. 

ECereaꝰ.Speiſeſeil 15 600 M. Kechialz 1300 M. Talel⸗ 
ſalz 1200 M, Salz zweiter Güte 900 M, Soda 1600 
M Sleaxrinlerzen 12700 M, Mohn 46860 M. Pfeffer 
15 00 . elroleum 2300 v robe Suciohle Booo 
V. 100 R.Nußlohle 24 000 M., Miſchkohle 21000 M. 
Grobholz 11000 M., Kleinholz 12500 M. Knorrs 
Hafermehl 1800 M. . Ka. Streſchhöljer 110 M., 
Schicht“⸗Seffe 2500 M. das Siück, Heringe Matifulle 
375 000 Meine mittlere Tonne, 500 M. das Siuck, 
holländiſche Heringe 150 000 M. eine große Tonne 450 M. 
das Stück. — 

bip, Zu den Terbaftungen auf der Lödzer 
Schwarzen Börſe. Geſtern wurden die vorgeſtern ver⸗ 
hafteten Valutahändler von den Unterſuchungserichtern im 
Beirkagericht einer Unterſuchung unlerzogen. Starle Po 
lzeiabteilungen führlen die Valutahändler zu den zufländi⸗ 

der. zurück in das Uaterſuchungegefängnls. 
bip Wegen Verleitung zu einer Mord⸗ 

tat veru ſeilt Ende November 1921 wurde in dr 
Nah⸗ der Sladt Lask die Lelche der Troſtiſuierten Lida Kuß 

Umſtandes daß das Beſtehen einer ſolchen Banf, die für nan n wohnhaft, vorgefund ied * ——— ur La⸗! woh vorgefunder. Wie de Unlerſuchun den Bau neuer Häuſer und die Inſtandſe zung von Räum ergab, handelte es ſich hler um eſte Mird Als Mö 8 
werde ein gewiſſer Johann Olenderek feſtgenommen, der 

ſchloß, die Bemũhungen der Jmmnobilenbeſiger ſo weil als Mo dtat von einen gewiſſen Franckezla Nichalſka aüber⸗ mõglich zu unterftützen. 
Die Deutſche Paßſte ne wirb am Karfreilag 

und an beiden Oflerfelertagen geſchloſſen blaben. 
Die Oſterfeiertage iin Magiſtrat Die Buro⸗ 

gud Aemter des Magiſtrals werden hnlich die die eal 
lichen Jemier infolge der Frierloge am Sonnabend, Sonn⸗ 
ag und Monlag geſchloſſen ſein. Am Freitag währen 
die Amtaftunden nur bis 12 Uhe millags 
bip Feiertagsunterſtüt uugen der jüdiſchen 

jũdiſchen Ge⸗ 
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dus Inlaß der Felerlage für die judiſchen Zaflinge, ſur 
die Ver orgung der judiſchen Soldaten mil Mate und zur 

Das Oſſtergehalt der Mag iſtralsbeamten. 

In bleſer Augelegenheit waudtoen ſich 

Eraennuug. Der Direktor den deuplamtee⸗ 

chatzungslommiſſion ernaunt, die bei der Verleln mng der 
Einlommeuſleuer taätia ſein wird. 

redet worden ſei, die ihm verraten hatie, daß die Kuf—⸗ 
mann ſtets 20000 Mark vei ſich trae, Vor das Stand 
gericht giſtellt, wurde Olenderek in Tede durch E⸗ 

ie er ilt. — j ſalles —** — Dieſnr S behren Ach vor dem Waſſermann die Rolle der Muller vor den Augen der Sezirlagericht Francita Michs fka und hr Igiähriger 
Sohn NRuton in derſelben Ingelegerheit zu veranworlen. 
Trotzdem ſi⸗ die Augeklagten zur Schilo nicht betannten, 

wurde die Michalſta zu Jah en Zaͤchlhauß mit Vrluſt 
der Rechte 
ſprochen. —— 
bip. Feſtgenommene Dleblu. Avf der Genſia⸗ 
ſtraße 4 wurde die Berufsdiebin Kazimlera Gurka in dem 
Zugeublick verhaftet, als ſie in die Wehnung der Chawa 
Gerst miltels Nachſchlüſſele einzubringen verſuchtle. Bei 
der Diebin wurden 18 Nachſchluſſel vorgefunden. Sie 
wurde in das Gefäncgnis eingellefert. ——— 

blp Berbaltung von Bahndieben Auf dem Ldod zer 
Kaliſcher Vahnbef verankaltete die Lolizel eiße Jaad auf 
Zabhniehe. Es wurden ſolende Verſoei fegerommen; 
Teoftl Viechowiecz, Edmund WMichalſti und Wladyetlew 
Gorzyſti. —* 

bip. Selbſtuordverſach. Die in der Graboval5 wohn 
hafte Sophie Gzeobloek trank n ſeAbſtins deriſcher Abſicht iſia⸗ 
eſſenz. Ein Arzt der Betlungsbereilſchaft erleilte der Lebene · 
Zůden bie erſte ilfe. Der Grund zu dieſer Verzweiflungslat 
iſt Arbeitt loſigkeit — 

blp. Ausgeſetzts Kind. In der Tareowa 24 wurde 
inn Torweg ein in Lumpen gewickelles Kind weblichen G 

verurtellt Antoni Michalſſi wurde frreige 

chhlechts aufge ſunden. Das Kind wurde nach dem Zudliugs⸗ 
belm in der Tramwaiowaſtraße gebrach. 

* 

— —— 

dieſe Steuer von 

der Magiſtrat bexelts eine ſtädtiſche Befteuerung der Kohle 

In ſeiner 

DSie Minimalgehälter der Büro⸗ nud San— 

Buchhaller 1750,000 M, Verläufer 1650 000 M., Kaſſie⸗ 

Magaineur 2. Kat. 840000 M., Büroangeſtelllen 2. Kat. 

gen Unterſuchungerichtern und nach der Unterſuchung wie⸗ 

lonnie, wie es 
Gleichwohl wußte er auch aus dieſer verhältnismäßig klei⸗ 

Abipe Ein rauf uſtlger Ebhemaun. In der Francitz⸗ 
kanſla wurde ein gewiſſer Adam Hoffmann von der Polizei 
ange halten, der in frunkenem Zuſtaude eine Schlägerei mit 
jelner Frau begann. Als Soffimanß zum Kommiſſariat abge · 
führt wurde. leiſtele er tätlichen Woeerſtand, Der raufluſlige 
Ehemann wurde zur Veranſwortung grzogen. 

bipe Feuer. Geſtern brach in der Napiurkowſkiſtr. 
158 /168 Jeuer aus. das von drei Zügen der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht wurbe Die Braudſchäden betraägen 17 Millionen Matl. 
— In der Pelraner 41 brach in der Wohnung Weinraubs 
infolge eines ſehlerhaſt gebauten Oſens Feuer aus. Der zweite 
Zug der Feuerwehr lüſchte das Feuer. 

bip Aus der Erziehungsanſtalt enfflohen. Geſlern 
enflohen ous der Jädtiſchen Erziehnugtkauſtait bie Zölinge: 
Ared Sank; 183 Johre alt, Johaun Sawel, Zalper Michalik. 
Kazimlerz Elechnraj vnd Tabdeutz Skamierſti. Die Polizei 
forſcht nach den Entllohenen. 

blp. Siebfähle In die Fabrik von Ewel Berlin, Ja⸗ 
luba 14 draugen Diebe ein und ſahlen Baumwolle im Werte 
von 10 Millſonen Mark. — Aus der Wohnung von Kazimir 
Jagodziuſli, Zielona blI, wurden verſchledene Sachen im Werte 
von 6 Milljonen M. gehohlen. — In ber Allee des b.Mai 19 
ahlen unbe kaunte Diebe vom Balkon der Wohnung eine 
Kaplans eluen Zerreupelz. beſſen Wert ß Millſonen Mibelrägt. 
— Im Dorſe Bendzelin wurden einem gewiſſen Joſef Boataffki 
2 Kuͤhe und ein Kalb im Werte von b Milllonen M. geſtohlen. 

Coltterie. 
6. WPolniſche Staatslsoterio (Ohne Gewãhr). Am 

16. Ziehnugstage der 5. Raſſe lielen größere Sewinne auf 
folgenbde Namuniern: 

500 (00 M. auf Ar. 2Nas2. 
20 000 M. auf Ar. 1168. 
25 000 M. auf Ar. Arx. 8470 88628 16640 
20000 F. auf Ar. Ar. 6728 13208 18782 29845 36030 

09371 50347 77462, 
ij ooo Naanf Nr Ar. 2608 12160 24664 27600 212 

— — 618523 61884 62190 65558 74018 
— D———————— 

Kunſt und Wiſſen 
Waſſermann Gaſtſpiele im Seala Theater. 

Deſerteure, Schauſpiel in 3 Akten von Waller Waſſermann. 

Der Zuſchauerraum des Scala“ bot vorgeſtern einen 
Aublick, wie wir ihn bei deulſchen Aufführungen in Lodz 
ſeit langem nicht mehr gewöhnt ſind. Das Haus war 
— ſage und ſchreibe — bis auf das letzte Plähchen aus⸗ 
verkauft, was ohne weiteres als eine Huldigung für das 
Künſtlerpaar Waſſermanu zu bewerten iſt, das von 
ſeiner künſtleriſchen Tätigleit aus der Zeit der deuiſchen 

Beſetzung den Lodzern in angenehmſter Erinnerung ver⸗ 
blieben iſt. Dies bewieſen auch die Ehrungen, die den 
Gäſten bei dieſem ihrem exſten Wiederaufiteten zu teil 
wurden. * — 

Zur Aufführung gelaugte das dreiallige Schauſpiel 
Deſerteure?, das Walter Waſſermann ſum Verfaſſer 
bat. Das Stück iſt ein Erzeugnig der heutigen Zellſtrö⸗ 
mung In der Nachlriegsſelt pielend, propagiert es den 
Paffiſmus und weiſt ſo weſentliche Auklaͤnge auf an 
Serta Sutlners Die Waffen nieder l? Durch die ganze 
Handlung hindurch zieht ſich wie ein roter Faden die eine 
Roße Verneinuug des Krieges nuud ſeiner Schrecken. Im 
Mitlelpiukt der Vorgänge ſtehl eine Mutter (DOr. Rena 
Hellmann), die Wilwe eines geheimen Oberregierungsrais 
und Leiterin einer Uzlverfilälaklinik, die während des Welt⸗ 
drieges als überzeugte Vorkämpferin des Payzlfismus und 
vor allem aus heißer Mutterliebe vorſählich eine Fehlopera ⸗ 

Kon an ihrem Sohne (ODr. Paul Hellmann) vornahm, wodurch 
deſſen rechter Arm gebrauchsunſähig wurde. Sie tat dies 

um ihn vor dem ſicheren Tobe im Schützengraben zu retlen. 
Der Verfaſſer ftellt der entſchledenen Verneinung des 
Krieges, wie ſie durch den Mund von Frau Dr. Rena 

Sellmann und eines bei ihr bedienftelen ehemallgen ruffi ⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen (Rabinowitſch) zum Ausdruck kommt, 
Jene militariſtiſch⸗ konſervaliv gerlchlete Aſahee gegen⸗ 
ber, die eine ſolche Geſinnungt⸗ und Handlungsweiſe auf 
das rückſichtsloſeſte verurtellt. Den Streit der beiden 
Weltauſchauungen läßt der Verfaſſer mit einem Triumph 
der Frledensidee enden. — Das Siück als ſolches enthält 
manche ſpanmenden Momente und dieſer Umfſtand hilfi den 

uſchauer über die bis vellen elwas in die Breite gehenden 
jaloge hinweg. — 

Die Virtuoſitaͤt, mit der Ftrau Adele Hartwig⸗ 

Zuſchauer em vlckelle, läßt die Vermuhung als berechligt 
erſcheinen, daß dieſe Rolle der Künftlerin eigens auf den 
Leib geſchrieben iſt. Jedenfalls aber war die Art, wie ſie 
die Rguugen eines Mutlerherſens glaubhaft zu machen 
wußte, über jedes Lob erhaben. Schade, daß der 
brim Auftrilt vom Publikam vor offener Sſene be— 
geiſtert begrüßte Walter Waſſermann ſich in der 
Geſtaliung des Dieuerd Rabinowitſch nicht ſo auswirlen 

ſein künſileriſchez Können vermag. 

nen Rolle etwas zu machen. Ebenſo war der Raum für 
die Betätigung elner Künſtlerin zu eng, wie es Maa 
Sering iſt, die die Oberleutnantewiiwe Baronin Klara 
von Schũcking gab. Eins brave Leiſtung bot Hermann 
Glaſer in der Geſtaltung des greiſen Vrofeſſors 

Dr. Pfaff. Vlelleicht wäre die Geſamtwirkung der puf⸗ 
führung uoch beſſer ausgefallen, wenn Attilis Mordo 
e fertiggebracht hätte, ſeinem Dr. Paul Hellmaun mehr 
Loeluclichſeit und mehr Seele einzuhauchen. Befrledigende 
Leiflungen hoten Frieda Mah (Or. Jrene Wagner) 
und Hans Röomer (Werner von Klemme 

* H. W. 

* 
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X. 78 
Deniſches Theater. Uns wird geſchrieben: 

Sadermanns Heimal“ wird hente im ScalaTheat 
nicht gegeben. Die Helmal“ geht a 2. April, 8 15 Uhr 
abends in Szere. Die gelöͤflen Karten behalten ihre Gül—⸗ 
tigkeit. — Walter Waſſermaun und Adele 
Hartwig Waſſermann bleiben noch wenige Tage 
in Lodz. um auf allgemeinen Wunſch des Publikums einige 
Gaſtſpiele zu geben. Zur Arffübrung gelangen am erſten 
Oſterfeieriog um 6 15 „Deſer tẽur e“ von Walter 
Waſſermann und am 8.45 die Oꝛerttie von Sugo Hirſch 
„Die tolle Loba“. In den Haupirollen wirken mit: 
der Liebling des Lodzer Publilums Walter Waſſermann 
und die in Lodz allgemein bekannie Soubrette Mizzi Will. 
Die glänzende Operette, die zahlreiche Kuplets und Schla⸗ 

iß in Dentſchlande mit ſtürmiſchem Erfolge ger aufweiſti, 
Nach langer Zeit einige Hundert mal in Siene gegangen. 

werden wir wieder die Gelegenheit haben, in Lodz eine, 
lomiſche Operetie zu ſeben. Am zweiten Oſfterfeiertag 
wird nur einmal geſpielt. Und zwar wird um 6.15 
Sudermanns Helmal' gegeben. Karlen find an der 
Kafſe des Scala⸗Theaters erhäaͤltlich. 

Setntes Konzert von Nina Taraſſowa. Am 
Diendtag. den 3. April ſindet im Saale der Philharmonie 
das leytn Konzert der hervogagenden Liederſängerin Frau 
N. Tara Waa vor ihrer 4 nach Amerika unter Milwir⸗ 
lung des Pianiſten Felix Spymanowſti ftatt. Das Pro⸗ 
gramm wird die neueften Lieder und Romanzen enthalten. 
Das Konzert wird ſich ohne Zwelfel eines großen Erſolges 
erfrenen. Karten ſind in der Poilharmonie zu haben. 

—— —— ———————— 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Turnverein, Kraft“, Sienliewlcza 54, fin⸗ 

bet heute der 2. Tag der Ringkampfkonkurrenj um dit 
Meifterſchaſt ſtatt. 

HfAus dem Reiche. 
Zgierz. Berichterſtattungs⸗Verſamm⸗ 

ung. VDie Sejmabgeordneten der Dentſchen Arbeitspartei 
Volens Ariur Kronig und Ing. Emil Zerbe veran⸗ 
fiolteten am Diengtag, den 27. d. M. eine Berichterſtat⸗ 
tungsverſammlung in Z3gierz. Die Verſammlung war von 
einer großen Amzahl deutſcher Arbeiter und Angeſtellten 
beſucht; auch jüdiſche Arbeiter waren erſchienen. Die Re⸗ 
ferate der beiden Abgeordneten, die die politiſche und wiri⸗ 
ſchaftliche. Lage behandelten, wurden mul großem Intereſſe 
verfalgt und riefen elne recht rege Debatte hervor. 

Warſchau. Weihe des Voſtſparkaſſen 
gebsaudes. Am Sonniag, den 25. d. M. wurde die 
feierliche Cigweſhung des Pofiſparkaſſengebaͤndes vollzogen, 
daß fich in LDer Jatna 9 beſindet. An der Feler vahmen 
Verlxeler der gefetgebenden Körperſchaflen der Regiernng, 
der Vxeſſe, des Handels und der Induſtrie, ſowie der 
Beywen der Poft⸗ und Sparkaſſe teil. — 

* * — — — 

Aus aller Welt. 
Der Kampf gegen den Mädchenhandel. Vom 

2. bis zum 27. März ſagte in Genf bie Beratungskom⸗ 
miſſion der Liga zum Kampf gegen den Frauen⸗ und Kin⸗ 
derhandel. Der polniſche Delegierte, S r Pojner, gab 
eine Erllãrung ab, aus der hervorgeht, Polen in der 
erften Reiht jener Siaaten ſiehe, die dieſen ſchandlichen 
Handel beiämpfen, und daß Volen alle ZInftitufionen ins 
Lebin gerufen habe, die von den Konventionen der Jahre 
1804, 19010 und 1921 als ancerläßlich bezeichnet worden 
find. Die Kondention habe auch Polen umierzeichnet. Die 
Erllaͤrung des Sengiors Voſner, der auch die wirkliche and 
opferwillige Tãtiglelt das Frauenſchutzvereins hervorhob, 
mochte auf die Verſammelten einen abrraus neſen Endrud. 
Im weiteren Verlauf der Beraumgen nahm die Kommiſ⸗ 
ſton mit 4 gegen 2 Stimmen (xFlankreich und Uruguay) 
den von der Flenereeracwne, der Liga im September 
beſchloſſenen RAnirag des Frauciezek Sotal an, der ſich auf 
die Enifernung von Auslaͤnderinnen aus den Freudenhäu⸗ 
ſern bezieht. was den erſten Schritt zur Eindaͤmmung uud 
Aufhebang der Reglementiernng der Proftuntion darfteli. 

— 
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Houptſchriftleiuung: Adolf Kargqgel. 
Dderaniworilich fur Politixk: hHugo Wigcrorek; ſor ſokales und 
den ubrigen unpolitiſchen Teil: a dol fKargel— Druck une der · 
lag: Nerlogsgeſellſchaft Llbortas m. b. G. deriags direktor, 

Dr. Suard v. Behrens. 

Bbunn der deuſchen Polens. 
Zamenhof Str. 17. 

Sprechſunden von 11-1 Udr. 

Etliche deuiſche Familien wünſchen im Poſenſchen oder 
an deſſen Grenzen eine billige guie Sommerwohnung zu 
be ziehen. erten beliebe man an die Geſchäftaftelle des 
Baundes der Deutſchen Volens, Ro wadawika 17, zu richten. 

deutſches Theatera Oculd 
Dir. S. Rupermann. 

Letzie Saſiſpiele von Walter Waſſermann und Adele 
Hartwig · Waſſermann. 

Heute keine Vorſtellung. Die gelöſten Billets fur heute 
abend behalten ihre Gültigkeit für Montag, d. 2. April 

Sonntag, den 1. pril, 2 flufführungen 
um 6.15 Uhr abends 

8 „DDeſerteure“ 
Schauſpiel von Malter Waſſermann 

und um 8.45 Uhr abends 
Premiere! Operette! 

„Die tolle Cola“ 
in 3 Eikten, von hugo —* 

hauptrollen: WVassermann und Mizzl WIIl. 
Montag, den 2. April, um 6.15 Uhr abends 

„Die Heimat“ 
Schauſpiel von Sudermann. 

Karten an der Thealerkaſſe von 11 —1 u. 428 Uhr. 

geldvahner. 
o und Reiſe der polniſchen und deutſchen Sprache 

in Wort und Schrift mächtig. per ſofort oder ſpäter 
geſucht, geſl. Dff. mit Lebenslauf, Lichtbild uund Ge⸗ 

mMngerter Beamre, moguchſt 
aus der Feldbahnbranche, für Xaufe 

und zahle 1600/, teurer: 
u. Damepnstoffon. Etamin, Monm, 

Auiseite, Onal und Gardinen gegen Bar- un 

Langtestrauαα 77, Vonnung 44. 824 und 
— 

Für die herannahenden Feiertage! 
Wäſche, Konfektion und Mo⸗ 

———— nufakturwaren 2u außerſt 

Steitner K Weher petrikauer Nr. 14j. 

l Zimmer geſucht 
der vhne Koft. ſur vlle einſtehenden deutſchen Herrn, der 8 ganzen Tag von 8 bis8 et —RB 

Ratenzahlung. 

2 in großer fuswohl ſowie Sardinen 
můßigen Preiſen 

* ſoſart im Siadizentrumi, mit' Zoer ohne Mobbel, mit 

in der Geſchaftäft. dſis Bluner 100 äο 

A. Harſorgantran Hant⸗, veneriſche und dallsanſreachen ecbelen an Smoscheveor & Co. TB. Brillant, Gold, verſchiede. ſicht 4 .T.S. 83 
e Harnorgankraukheiten bydsoeaes. ai. dvoroova di v. 3 ner — 

untgenftrahlen, ———— Poludniowa 23 Achtung! 3 cem Konſtantiner7, weiuich. 
— — Cupf. v. -. 4. ux M De 4-26 n * Ueb ſämtl — — ——— *i. —— —— 36 o vÿ er IA 

mm Halbverdechter ———— — eeßcdu samuiche o⸗ . . n 2 

kaufe a —— * teurer VFreße 861 Neue 875 dortictungen 
zahle die beſten Preſe im guten Zuſtande auf 

für Vitlanſen. Goib, veten e aufmechaniſche nimmt an P. Fiedler, icu gud tunſtuhe zaͤhne Eiſen Rädern ſofort preis Werkftelle, Strick⸗ Wulczanſkaſtr. 1)2, im 
L. Glaß veitllaueiſtr7.) wert zu verkanſen. Zu nur im Hofe, linke 
Offix. ꝛ. Stoct. o 840 

erfragen bei R. Blau, 
Wuiczanſkaſtr. 144. 

iit ãbzugeben mit Bedin⸗ 
Vee Teilhaber zu ſein. 

ienliewicza 56, b. Wächter 
emaſchinen 

zu verkaufen, Krucza 32. 

Hofe, J. Stock links. 
—— 
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schmerzerfüllt tellen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Mmittwoch, den 
28. März um 8 Uhr früh, mein imniggellebter Satte, unſer herzensguter treuſorgender Vater, SGroßvater, 
Schwiegervater, Onkel und Bruder 

. 

Johann Hermann Kroß 
im Alter von 75 JZahren noch ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. die Beerdigung des teuren ver⸗— 
ſchiledenen findet Sonnabend, den 31. März um 14 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Wuſczanska 155 aus, auf 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

und Turnverein. 
Sonntag, d. 1. April (I. Oſter- 
felertag)y, um 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale, Za- 

V 
Oſterfeier 

ſfalt, wozu die w. Mitglieder und deren Ange· 
hörige freundl. eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 
N. B. Nur durch Mitglieder eingeführte 

Gãſte haben Zutrilt. 864 

Athletenſelikon! 
Coudzer ducuberein 

Kraft“ 
Sonntag (Oflern), den 1. 

April puntt 6 Uhr nachm⸗ 
bel Schluß der Konlkurrenz 

Entſcheidungs ⸗Kingkämpfe 
wit darauffolgender Vreſtverteilung an die Sieger. 

P. A. Von 10 Uhr ab bis früh folgt boei beſonderem 
Entree. 

Oſterfeft mit Siogesfeier. Tane! Tanz! 
Billets inn Vorverkauf zju haben im Geſchäft ‚Na- 

ped. Yetritauet 1608. 

Lonſanger iaene Mſerdtellol 
allgemein betannte Kapazitat in Landwirtſchafts betrieb 
und Srenneren üAbernimmt regelmäßige Güter⸗Inſpel- 
onen, Ausarbeitung von Organiſauonsplänen behufs 
Fruelung einer intenſivſten Belxiebsweiſe u. Extieluug 
ddenibar hochfen Reinertrages. Guterdlrektor Karl 
Sommer, in Ferſchnißz bei Blindenmarlt an der 
Beſthahn, Strecke Wien — Linz, Oeſterreich. 962 

Biuro ntormacſi Prasov⸗ —V — — Blp Loda, ul. — 8— BlP 

— —œ!ç!„—c)y„ç„ö— Teltefon Ar. — — VXAAZZ 

20—662 — 
Dzlat ogtoszonl roklam zamieszeze 
ogtoszenia we vszystkieh 
mach po conach rodakcyinyeh, 
ul. Loglelnlſana 40. 

Spurgelder —— 
verzinſen wir 

bei 833 Kundigung mit 60 
⸗wöchentl. Woj. 
längerer Kündigung nach Bereinbarung. 

deulſche Seneſegeenant in Polen, 
Lodz. Aleje Kosciusti 405/47. oos 

—RX—— 
Einige Tauſend einjühtige 

Spargelpflanzen 
Schneekoppe* zu verkaufen. Sut Ignacew 
bei Konſtaniyaow, Gem. Rszew. —X 

— 
— — — 

— UABA: is 

Codzer Sport- 

kalnaſtraße 82, die diesſjährige 

w spravwie panstowego podatku dochodowego za rokß! *7 
z powodu blednyeh ipformacyj, podawanyoh przez prasq 

bédzka eo do terminu skladanie z20znanß o doohodzie 
za rok 1922, Magistrat m. Dodzi - Oddeæſat Podatkovy — wyjasnia, 
zo na 2zasadzio rozporzadzenia Ministerstwa Skarbu z doſe o b. 
m. L. 2207/l B. P. toermin do sktadania zeznan zostat odroozooy 
do dnia 30 kwietnia 1028 7. 

Jednoozesnis zaznacza siq, 2zo vwymiar pobôr tego pdoatku 
za rok loas zZostat rôöwniez poxierzony wmagistratowi, à zatomn 
wmysb wezwania 12b5 Skarboweqj w Hodzi zgrudnia 022, 
zeznania to winny byé skladans w Oddzlalo Podatkowym, Plac 
Wolvosci 2, prꝛyoezom zwraoa siq uwago, 20 Stosovnſe do art. 19 
ustawy z dnla 4 kwiemia 1922 (D02 U. Rz P. Nc. 20 2 x. 1022), 
do ze⸗nania vinien byẽ dolgezony dovod uiszezꝛepia polowy kwoty 
podatku, przypadajacej do 2ezwanego daohodu. Wrazle— 
niewplacenia tej polovuy beda pobrane, po vymierzeniu podaxku 
prae⸗ komisje, procont 

Wplaty polowy kwoty podatku nalezy uskutecznié w Glow- 
nej Kasle Miejskiej, PIac Wolnosci Nrui4, okienko Nr 18. 

Lode, dnio 26 marea 1928 78. 
Magistrat m. Lod⸗i 

Prezydent: 
Rrowvusbki. 

— AXAXXX. 

Przeowvodniezacxy Vydzialu: 
DOr. Grinboergq. 

— EXX 

Khein⸗ Moſel⸗ franzöſiſche 
ind Ungar-Weine 

Ciköre, Schnüpſe Kogna 
empfiehlt 922 

Cheodor Wagner, 
Petrikauer Str. 101, Telephon 5.91. 

Engros- und detail⸗Verkauf. 
cxiſſiert ſeit 1901. Exiſtiert ſeit 19001. 

—M — 

za 2wWloKeo w vysokosci 10 meosioeznle. 

—* Kabinett in T Mobel Leder und Gobelin eppi e 

Kompleffe Jimmereinrichtungen, wie: 
Speiſe⸗, Schlaf· Salon⸗, Kabinett⸗ Buro·Mõbel, welße Kuchen· Korhmõbel. 
Fabrikslager: Metallbettſtellen der girma Konrad, Zarnus zkiewicz & Co., 
Fabrikat Brüder Thonet. Materatzen. 

Mõbelwagaʒin 670 

wi. cRomlszowskl, Coue, peſtlkauer 316,J. Et., ftont, sernruf 2126. 

Es werden belellungen fut jegl. Thclet· und Tapeneterarheten entgegengenonmen. 

Gutſiluiertes z dulein aus dem 
Oſterwunſch! Mitielſtande ſucht, da ſie ſich 
einſam fuhlt, die Bekanntſchaft eines eben ſolchen herrn nicht 
unter 20 Jahren zwecks Gedankenauslauſchs. herren, die 
ſich als echter zgreund und Kamerad erweiſen können, werden 
gebeten. Off. unter Posſsto rosta nte Lôd⸗ Gtovna Loezta. 
okazleielee vxykazu osobistego Nr niederzulegen. 
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„DAKk“ 3— 

Piotrkio vaka Ar. 140, (Hof rechtsa) 
emnpfleblt: 

EMBRROS ENMDETAIL 
Baumwnll⸗·Varon 

Fabrixat Karl 7Tb. Buble, Lod- 
L Gexor Axt. Ges. 

— Sobolblor KOrobmaun Axt.Ges. 
Halhroll-u, Vollaren 

Fabrixat AM G. Borst, AxtGos 
8* BR. Kindlor, Axt.Ges. 

Leinen · Asron 
rFabrikat Zyrardowro Aanufalctuv. 

cinns n u i ung 2⸗to Ktage 
DETAIL-VERKAuFE Parterre roobts, 

(A und A Uhr) 

* 

14864 

Fu9 
Oſtern 

vertanſen wir 
blange der Borrat 

reicht am billiglen 

Mieganedmenmunteid 
kleider,veueſefaſoas J 

alles letʒzte Moden 
Knaben⸗fnzüuge 

mMãdchen · Kleidchen 

el⸗ Rosner o 

Große 
Geſchanslokale, 

uredüt, magozine in Lemberg, Zentrum der Stadt, ſind — * 
zu' vermieken. Näheres durch das EUnnoncen- 
bureau, flojey Jacobi, Cemberg, ꝛimorowicza 14. 

—EIEIEIEIIEEEE 


